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1 Anlass, Aufgabenstellung, Methode  

In den Gemarkungen Frauenried (Fl-Nr.: 61/1) und Ried (Fl-Nr.: 214 Teilfläche, 215, 

216, 203 Teilfläche und 221 Teilfläche) ist eine Änderung und Erweiterung des Bebau-

ungsplanes Nr. 69 „Sondergebiet Biomasse Ried“ geplant. Auf dem überwiegenden Teil 

der Fläche sollte eine Freiflächen Photovoltaikanlage installiert werden (Vorentwurf 

Stand 22.09.2021). Unser Büro wurde beauftragt den Eingriffsbereich auf Vorkommen 

und eine mögliche Betroffenheit von Feldvögeln z.B. Rebhuhn, Kiebitz und Feldlerche 

zu prüfen. Hierzu wurde die Fläche am 8.3., 9.4., 20.5. und 12.6.2022 kontrolliert. Bei 

den Begehungen am 8.3. wurde eine Klangattrappe zum Verhören von Rebhühnern und 

am 12.6. zum Verhören von Wachteln eingesetzt. 

 

2 Vorkommen und Betroffenheit von Feldvögeln 

Als einzige Feldvogelart wurden im Bereich des geplanten Solarparks nur Schafstelzen 

festgestellt. Ein Revier fand sich 2022 auf der westlichen für den Solarpark vorgesehen 

Fläche (Fl-Nrn. 214, 215 und 216). Ein weiteres Revier war südlich der östlichen Teilflä-

che auf Fl-Nr. 61 besetzt. Von dort fanden Flüge in die für den Solarpark vorgesehene 

Teilfläche (Fl-Nr. 61/1) statt (Abb. 1).  

 
Abbildung 1: Lage der Revierzentren der Schafstelze (weiß) (rot: Grenzen des Vorhabensdbereiches - Quelle: Stefan 

Längst 1. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes 69 “Sondergebiet Biomasse Ried“ Stand 22.09.2021; 

Hintergrund Quelle: https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/) 

Vom geplanten Solarpark ist das Schafstelzenrevier in den Flurnummern 214, 215 und 

216 direkt durch Flächeninanspruchnahme für die Solarmodule betroffen.  
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Für das in Fl-Nr. 61 festgestellte Reviere ist eine Betroffenheit durch das Vorhaben ab-

gesehen vom Störungsverbot während der Errichtung des Solarparks nicht zu erwarten. 

Vielmehr ist davon auszugehen, dass durch die Nutzung von Fl-Nr. 61/1 als Freiflä-

chenphotovoltaikanlage ein an Insekten und Sämereien reiches Biotop gegenüber dem 

intensiv genutzten Acker entsteht, wodurch sich die Nahrungsverfügbarkeit für Schaf-

stelzen in Fl-Nr. 61 gegenüber dem Istzustand verbessern wird. 

3 Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gem. § 44 

BNBatSchG 

Um Verbotstatbestände gem. §44 BNatSchG zu vermeiden, sind die mit Einrichtung des 

Solarparks verbundenen Bauarbeiten außerhalb der Brutzeit von Schafstelzen durchzu-

führen. Die Brutzeiten der Schafstelze dauert in Bayern von Anfang Mai (Legebeginn) 

bis Ende Juli. 

VM1: Einschränkungen hinsichtlich der Bauzeiten 

Die mit Errichtung des Solarparks verbundenen Bauarbeiten – Setzen der Ständer, 

Montage der Panelle und Aufbau des Zaunes- werden in der Zeit zwischen 1. August 

und 30. April durchgeführt. 

 

Zudem ist Ersatz für ein Schafstelzenrevier zu schaffen.  

2022 waren beide für den Solarpark vorgesehenen Teilflächen mit Mais bestanden. Es 

handelt sich um eine intensive konventionelle Bewirtschaftung unter Einsatz von Kunst-

dünger und Pestiziden. Dicotyledone Blühpflanzen waren nahezu vollständig unter-

drückt. Vergleichbar intensiv werden die südlich an den geplanten Solarpark anschlie-

ßenden Felder bewirtschaftet. In derartig intensiv genutzter Ackerlandschaft ist davon 

auszugehen, dass neben der Zerstörung von Gelegen und Nestlingen bei der Feldbe-

wirtschaftung insbesondere der Mangel an Nahrung in Form von Insekten limitierend für 

den Bestand der Schafstelze ist (BAUER & BERTHOLD 1996).  

Ersatzmaßnahmen sollten daher vorrangig auf die Generierung einer hohe Biomasse an 

Insekten als Nahrung für Schafstelzen abzielen. Darüber hinaus sind diesem Ziel die-

nende Pflegemaßnahmen so zu terminieren, dass Zerstörung von Nestern vor dem Aus-

fliegen der Schafstelzen nicht zu erwarten sind.  

Einflüge zur Nahrungssuche und auch das Brüten von Schafstelzen innerhalb von Frei-

flächenphotovoltaikanlagen ist dokumentiert (z.B. Knipfer & Raab 2013). Um ausrei-

chend Ersatz für Schafstelzen zu schaffen sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 
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VM2: Verzicht auf Düngung und Pestizideinsatz  

Auf den Fläche des geplanten Solarparks einschließlich aller Ausgleichsflächen (Fl-Nr.: 

214 Teilfläche, 215, 216, 203 Teilfläche und 221 Teilfläche und Gemarkungen Frauen-

ried Fl-Nr.: 61/1) wird auf den Einsatz von Düngemitteln und Bioziden, sowie auf das 

Ausbringen von Gülle verzichtet und es erfolgt keine mechanische Beikrautregulierung. 

 

VM3: Verwendung eines blütenreichen Saatguts  

Zur Ansaat von Grünflächen - im Bereich der Module sowie auf Ausgleichsflächen  wird 

eine niedrig wachsende Blühmischung – ½ Ansaatstärke im Wechsel mit autochthoner 

Grünlandsaat (Herkunftsregion 16, „Unterbayerische Hügel- und Plattenregion") ver-

wendet. Alternativ wäre in Rücksprache mit der zuständigen Naturschutzbehörde eine 

Übertragung von Mähdrusch aus geeigneten Spenderflächen möglich.  

 

VM4: Entwicklung und Pflege eines Magerwiesenstreifen am südlichen Rand der 

FL-Nrn. 214, 215 und 216 

Im Süden der Fl-Nrn. 214, 215 und 216 ist ein etwa 10 Meter breiten Streifen zu einer 

Magerwiese zu entwickeln. Zur Aushagerung ist dort im ersten Jahr Silomais anzubau-

en. Schon während der Aushagerungsphase ist auf Düngung, Gülle und Pestiziden zu 

verzichten (vgl. VM2). Nach Aushagerung erfolgt eine Ansaat mit dem in VM3 festgeleg-

tem Saatgut.  

Der Magerwiesenstreifen wird einmal jährlich gemäht. Um keine späten Bruten der 

Schafstelze zu gefährden darf die Mahd frühestens ab 1. August durchgeführt werden. 

Die Mahd ist insektenschonend durchzuführen. Mulchen ist nicht gestattet. Das Mähgut 

ist mindestens einen Tag liegen zu lassen und dann abzutransportieren. Es kann auch 

geheut werden. 

 

VM5 Bepflanzung und Pflege der Flächen zwischen den Modulen 

Die Streifen zwischen den Modulen sind ebenfalls mit dem Saatgut aus VM3 anzubau-

en. Direkt unter den Modulen kann auf eine Ansaat verzichtet werden.  

Die Streifen können bei Bedarf gemäht oder gemulcht bzw. beweidet werden. 

VM5.1 Im Falle von Mahd oder Mulchen darf in ein und demselben Jahr nur jeder zweite 

Streifen zwischen den Modulen gemäht oder gemulcht werden. Die benachbarten Strei-

fen sind ganzjährig auch über den Winter stehen zu lassen. Die Brachestreifen sind 

dann im kommenden Jahr zu mähen und alternierend die im Vorjahr gemähten stehen 

zulassen. 
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Die benachbarten brachliegenden Streifen sind wichtig, damit sich wiesenbewohnende 

Insekten und Kleintiere bei Mahd oder beim Mulchen dorthin flüchten und auch dort 

überwintern können. 

Um keine späten Bruten der Schafstelze zu gefährden darf die Mahd frühestens ab 1. 

August durchgeführt werden.  

Um Insekten und Kleinlebewesen zu schonen, darf nur mit mindestens 20 cm Mulcher 

gemulcht werden. Erdbauten von Ameisen sind bei Bedarf durch weiteres Anheben des 

eingesetzten Gerätes zu schonen.  

Sollten Stauden an einzelnen Stellen so hochwachsen, dass dadurch Module beschattet 

werden, kann diese Vegetation auch außerhalb des beschriebenen Rotationszyklus 

zurückgeschnitten werden. 

VM5.2 Im Falle einer Beweidung ist mindestens ein Viertel bis maximal die Hälfte der 

Fläche auszuzäunen. Dabei sind möglichst lange Grenzlinien zwischen ein- und ausge-

zäunten Bereichen anzustreben. In den ausgezäunten Flächen ist die Vegetation ganz-

jährig auch über den Winter stehen zu lassen. Im darauffolgenden Jahr sind diese Flä-

chen dann zu beweiden und dafür andere Flächen auszuzäunen und brach stehen zu 

lassen. 

 

VM6: Um die Silhouettenwirkung in Hinblick auf die Habitateignung für Schafstelzen 

möglichst gering zu halten, sind an den Südrändern der Fl-Nrn. 214, 215 und 216 sowie 

am Süd- und Ostrand und am noch nicht durch Gehölze eingeengten östlichen Nor-

drand von Fl-Nr. 61/1 höhere Gehölze zu vermeiden. Einzelne Solitärbüsche bis zu ei-

ner Höhe von etwa 2,5 Metern können toleriert werden. 

 

VM7: Abstand zwischen Boden und unterkante Zaun mindestens 25 cm  

Bei der Umzäunung ist darauf zu achten, dass Niederwild gut und schnell ein- bzw. aus-

schlüpfen kann. Durch aufkommende Vegetation kann es entlang des Zaunes zu starker 

Verfilzung kommen. Um dem vorzubeugen, sollte der Zaunabstand vom Boden min. 

0,25 cm betragen.  
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4 Fazit 

Vom geplanten Solarpark ist ein Revier der Schafstelze direkt betroffen. Bei einem na-

hegelegenen zweiten kann eine Betroffenheit durch die Vermeidungsmaßnahme (VM1) 

ausgeschlossen werden.  

Durch Umsetzung der Vermeidungsmaßnahmen VM1 bis VM7 können Verbotstatbe-

stände gem. §44 BNatSchG vermieden werden. Die Vermeidungsmaßnahmen zielen 

insbesondere auf die Generierung einer großen Insektenbiomasse als wichtige Nah-

rungsgrundlage für Schafstelzen ab und erlauben zudem durch passend gewählte Be-

arbeitungsruhen das Aufziehen von Jungvögeln der Schafstelze. Ferner werden durch 

die Vermeidungsmaßnahme VM6 Silhouetten, die die Habitateignung für Schafstelzen 

minimieren könnten, vermieden. Darüber hinaus wird durch VM7 der Wechsel von Nie-

derwild und anderen bodengebundenen Tieren in und aus der Fläche der Solaranlage 

erleichtert. 
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Anhang: Artblätter 

Wiesenschafstelze (Motacilla flava) 

Europäische Vogelart nach VRL 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland:   -           Bayern:  -  

 Art im UG nachgewiesen Status: Brutvogel  

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns 
 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Die Schafstelze brütete ursprünglich vor allem in Pfeifengraswiesen und bultigen Seggenrieden in 
Feuchtgebieten. Heute besiedelt sie extensiv bewirtschaftete Streu- und Mähwiesen auf nassem und 
wechselfeuchtem Untergrund, sowie Viehweiden. Auch klein parzellierte Ackeranbaugebiete mit ei-
nem hohen Anteil an Hackfrüchten (Kartoffeln, Rüben) sowie Getreide- und Maisflächen zählen zu 
regelmäßig besetzten Brutplätzen.  
 
Die Brutzeit erstreckt sich von Mitte April bis Ende Juli. Legebeginn ab Anfang Mai. 

Lokale Population:  

Die Populationsgröße im Bereich Kösching ist nicht bekannt. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann demnach nicht bewertet werden:  
 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

s. Abs 3 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
      s. Abs. 3: VM1 bis VM6 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BnatSchG 

s. Abs 3 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

 
 


